
Nebenverdienst mit Traktor
ohne Risiko

Betriebsleitunq

lmmer mehr Landwirte setzen ihre Traktoren auf Baustellen oder für Lohnarbeiten ein, um etwas

dazuzuverdienen. Wir zeigen, welche Führerschein-, Steuer- und Mautpflichten gelten,
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it dem Schlepper vom Hof, ne-

benbei noch auf einer gewerbli-
chen Baustelle oder beim örtli-

chen Lohnunternehmer aushelfen und
so das Einkommen etwas aufbessern?
Der Nebenverdienst mit dem eigenen

Schlepper kiingt attraktiv, kann aber
schnell zum Risiko werden.

GEWERBLICHER EINSATZ
Sie können mit Ihrem Schlepper etwa
im Straßen-, Gebäude- oder Tiefbau
Erdreich abfahren oder anliefern, kom-
munale Arbeiten wie Bankettpflege über-

nehmen, Materialtransporte für ge-

werbliche Unternehmen fahren oder im
Veranstaltungsbereich beim Auf- und
Abbau von großen Festplätzen aushel-
fen. Doch Vorsicht! \7enn Sie solche
Fahrten übernehmen, müssen Sie fol-
gende Vorschriften beachten:
Führerschein: Die Führerscheinklasse
T ist laut Fahrerlaubnis-Verordnung
nur für die dort beschriebenen land- und

forstwirtschaftlichen Zwecke einsetzbar.

Für nicht land- und forstwirtschaftliche
Tätigkeiten, wie z.B. das Erdeabfah-
ren auf einer außerlandwirtschaftlichen
Baustelle, ist die Fahrerlaubnisklasse
CE (Lkw + Anhänger) erforderlich. Die
Drosselung des Schleppers auf 40 km/h
oder auf eine noch geringere Geschwin-
digkeit macht für die Fahrerlaubnis kei-
nen Unterschied.
Berufskraftfahrerqualifikation: Da Sie

auf gewerblichen Baustellen nur mit
der Fahrerlaubnisklasse CE fahren dür-
fen, benötigen Sie auch die Berufskraft-
fahrerqualifikation. Dieser Fahrerquali-
fizierungsnachweis (FQN) ist ein Nach-
weisdokument, das belegt, dass ein

Fahrer die erforderliche Berufskraftfah-
rerqualifikation besitzt. Die Kosten für
die Berufskraftfahrer-Grundqualifika-
tion betragen ca. 2.000 € bis 3.500 €.

Das Ganze dauert insgesamt ca.

fünf Wochen in Vollzeit (140 Zeitstun-
den). Sie müssen zudem die Berufs-

kraftfahrerqualifikation alle fünf Jahre
aktualisieren. Dabei fallen noch einmal
etwa 350 bis 500 € an. Diese 'Weiter-

bildung besteht aus fünf Modulen zu ie
sieben Stunden. Ausnahme: Bei Kraft-
fahrzeugen, die bauartbedingt eine

Höchstgeschwindigkeit von nicht mehr
als 45 km/h bbH aufweisen, ist die

Qualifikation nicht erforderlich.

Auf gewerblichen Bau-

stellen dürfen Sie nur mit

der Fahrerlaubnisklasse C

bzw. CE fahren

Fahrtenschreiber: Die Befreiung vom
Fahrtenschreiber für die Landwirt-
schaft im Umkreis von 100 km um den

Betriebssitz kommt bei einer gewerb-
lichen Fahrt nicht zum Tragen. Aber:
Alle Kraftfahrzeuge mit einer bauart-
bedingten Höchstgeschwindigkeit von
nicht mehr als 40 km/h sind vom Fahr-

tenschreiber und damit von den Lenk-
und Ruhezeiten befreit.
Güterkraftverkehr: Fahren Sie auf einer

gewerblichen Baustelle z.B. Erde ab,

zählt das als gewerblicher Güterkraft-
verkehr (entgeltlicher Transport). Eine

Erlaubnis für den gewerblichen Güter-
kraftverkehr ist erforderlich. Eine Be-

antragung erfolgt beim Landkreis. Da-
für sind etliche Voraussetzungen zu er-

füllen, z.B. müssen Sie ein Führungs-
zeugnis und eine Güterschadenshaft-

pflichtversicherung vorweisen können.
Maut: 'Wollen Sie mautpflichtige Stra-

ßen befahren, werden die gewerblichen
Ladungsfahrten mit dem Traktor eben-

falls mautpflichtig.
Kfz-Steuer: Die Kfz-Steuerbefreiung
(grünes Nummernschild) wird nur ge-

währt für Tätigkeiten im Rahmen eines

land- und forstwirtschaftlichen Betrie-
bes und wenn Sie im Rahmen der Pflege

von öffentlichen Grünflächen oder zur
Straßenreinigung im Auftrag von Ge-

meinden unterwegs sind. 'lfenn Sie die

Maschinen für andere Zwecke nutzen,
müssen Sie für jeden Monat Kfz-Steuer
bezahlen. Teilen Sie die gewerbliche
Nutzung dem zuständigen Hauptzoll-
amt im Vorfeld formlos mit. Versäumen

Sie dies, handelt es sich um Steuerhin-

terziehung. Achtung: Dies wird auch

kontrolliert - gerade auf Baustellen,

wenn dort Schlepper und Anhänger mit
grüner Nummer unterwegs sind. Glei-
ches gilt für den Agrardiesel und bei der

Versicherung des Schleppers. Auch hier
müssen Sie sauber zwischen der ge-

werblichen Tätigkeit und dem Einsatz
in Ihrem land- und forstwirtschaftli-
chen Unternehmen trennen.
Kfz-Haftpflichtversicherung: Setzen Sie

Ihren Traktor außerhalb des landwirt-
schaftlichen Betriebes ein, dann teilen
Sie das unbedingt Ihrer Kfz-Haftpflicht-
versicherung mit, um auch für diese

Tärigkeiten ausreichend versichert zu

sein. In den meisten Fällen erhöht sich

dann der \ ersicherungsbetrag.
Umsabsteuer: Für die Tätigkeit müs-

sen Sie in der Rechnung 19"/o Umsatz-
sreu=: :usr"'eisen. auch $'enn Sie pau-

=i.:.:.:.r. Es handelt sich um eine rein

s.',r'.:i-:::. T.rrigkeit. sodass die Pau-

-:i-:,-.:-:: :.:r.ruf nicht angewendet

Einkomnrensteuer: Solange die Ein-

---:-::::- -: -; i.r außerlandwirtschaftli-
.:::. :.'.,.-:biichen Dienstleistungen
::.2. - :. ,: -.-<r-10 € betragen und nicht
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Beim Erdeabfahren auf einer außerlandwirtschaftlichen
Baustelle benötigen Sie die Fahrerlaubnisklasse CE.

höher sind als 1/3 des Gesamtumsatzes
des Betriebes, gelten sie aus Vereinfa-
chungsgründen weiterhin als land- und
forstwirtschaftliche Einkünfte. Es ent-
steht daneben kein gesonderter steuerli-
cher Gewerbebetrieb. Die Finanzver-
waltung wendet eine Vereinfachungsre-

SCHNELL GELESEN

Wer mit dem eigenen Schlepper ne-
benbei Geld verdienen will, riskiert ohne
die richtige Vorbereitung hohe Kosten.

Für außerlandwirtschaftliche Trans-
porte sind häufig die Führerscheinklasse
CE, eine Berufskraftfah rerqualifikation
und ein Fahrtenschreiber erforderlich.

Bei gewerblichen Fahrten sollten Sie
auch die Kfz-Steuerbefreiung, Versiche-
rung sowie Umsatz-, Einkommen- und
Gewerbesteuer im Blick haben.

40 km/h-Schlepper unterliegen beim
Einsatz im Lohnunternehmen oft Er-
leichterungen bei Berufskraftfahrer-
qualifikation, Fahrtenschreiberpflicht,
Maut und Güterkraftverkehrserlaubnis.

gel an, damit gewerbliche Einkünfte
eines Landwirts in einer gewissen Grö-
ßenordnung noch den landwirtschaftli-
chen Einkünften zugeordnet werden
können. Falls Sie die vorgenannten
Grenzen überschreiten, entsteht neben
Ihrem landwirtschaftlichen Einzelun-
ternehmen ein gewerbliches Einzelun-
ternehmen und Sie erzielen Einkünfte
aus Gewerbebetrieb. Andere Regeln
gelten, wenn der landwirtschaftliche
Betrieb nicht als Einzelunternehmen,
sondern als Mitunternehmerschaft, z.B.
eine GbR, geführt wird. In diesem Falle
führen gewerbliche Einkünfte, welche
die vorgenannten Schwellen überschrei-
ten, dazu, dass die GbR insgesamt ge-
werbliche Einkünfte erzielt,
Gewerbesteuer: überschreiten die ge-
werblichen Einnahmen die Grenze
des Gewerbesteuerfreibetrags von
24.500€Mirtschaftsjahr, zahlen Sie
dafür Gewerbesteuer. Die Gewerbe-
steuer kann in einem gewissen Umfang
von der Einkömmensteuer abgezogen
werden. In Gemeinden mit einem Ge-
werbesteuer-Hebesatz von mehr als
380 Prozentpunkren führt dies zu einer
zusätzlichen steuerlichen Belastung.

IM LOHNUNTERNEHMEN FAHREN.Wenn 
Sie mit Ihrem eigenen Schlepper

bei einem gewerblichen Lohnunterneh-
mer aushelfen wollen, ist das auch eine
gewerbliche Tätigkeit. Jedoch können
dann einige Ausnahmen greifen, aber
nur, solange Sie mit Ihrem Schlepper
landwirtschaftliche Erzeugnisse, z.B.
Gras, Mais, Gülle, Getreide, oder Be-
darfsgüter wie Dünger oder Saatgut be-
fördern. Beachten Sie dann Folgendes:
Führerschein: Mit Klasse T oder L dür-
fen Sie Ihren Schlepper auch für land-
oder forstwirtschaftliche Zwecke im
Lohnunternehmen fahren. Der gewerb-
liche Auftraggeber ändert nichts daran.
Beim Führerschein Klasse T gilt für den
Schlepper eine max. bauartbedingte
Höchstgeschwindigkeit von 60km/h.
Bei Klasse L sind es max. 40 km/h, mit
Anhänger darf der Zug dann nur bis
25 km/h tatsächlich fahren.
Berufskraftfah rerq ualifikation : Solange
mit Klasse L und T gefahren werden
kann, schließt das auromatisch die
Qualifikationspflicht aus, da diese nur
für die C-Klassen erforderlich ist.
Güterkraftverkehr: Nutzen Sie die Aus-
nahme für Traktoren, die bis 40 km/h
zugelassen sindl Bei den üblichen land-
und forstwirtschaftlichen Transporten
sind diese Fahrten dann von der Er-
laubnispflicht des Güterkraftverkehrs
befreit. Also auch wenn Sie für einen
Lohnunternehmer oder für eine ge-
werbliche Biogasanlage fahren. Setzen
Sie den 50 km/h-Schlepper ein, müssen
Sie eine Erlaubnis für den gewerblichen
Güterkraftverkehr haben.
Maut Es gilt dasselbe wie beim Güter-
kraftverkehr. Mit dem 40 km/h-Traktor
fällt keinä Maut bei den üblichen land-
und forstwirtschaftlichen Transporten
an. Beim 50 km/h-Schlepper werden die
Ladungsfahrten mautpfl ichtig.
Kennzeichen: Ihr Schlepper behält das
grüne Kennzeichen, solange der Lohn-
unternehmer für land- oder forstwirt-
schaftliche Betriebe arbeitet. Fahren Sie
z.B. für eine gewerbliche Biogasaniage
Mais ab, ist auch Ihr Fahrzeuggespann
zu versteuern. Eine monatsweise Ver-
steuerung ist möglich.
Versicherung: Prüfen Sie, ob Ihre Haft-
pflicht gewerbliche Lohnarbeiten ab-
deckt, und melden Sie Ihre Tätigkeit Ih-
rem Versicherer.
Steuer: Im Hinblick auf die Umsarz-,
Einkommens- und Ger.verbesreuer gel-
ten die gleichen Regeln wie bei rein ge-
werblichen Fahrten.

Ihr Kontakt zur Redaktion:
mar ia.meinert@top a gra r. c o nt
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